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Deutſchland. 

Berlin, 10. November. Der Bundesrath 

trat geſtern zu einer Plenarſitzung zuſammen. 

Vorher waren die vereinigten Ausſchüſſe für 

Eiſenbahnen, Poſt und Telegraphen und für 

Rechnungsweſen ſowie die vereinigten Ausſchüſſe 

für das Landheer und Feſtungen und für Handel 
und. Verkehr verſammelt. 

Es wurden die Vorlagen betreffend den Ent⸗ 

wurf eines Geſetzes über die Abzahlungsgeſchäfte, 

den Entwurf eines Tabakſteuergeſetzes, den Ent⸗ 
wurf eines Weinſteuergeſetzes, den Entwurf eines 

Geſetzes wegen Abänderung des Geſetzes über die 

Erhebung von Reichsſtempelabgaben vom 1. Julio 

1881, 29. Mai 1885, den Entwurf eines Geſetzes 

wegen! Feſtſtellung eines dritten Nachtrags zum 

Reichshaushalts⸗Etat für 1893/4, den Entwurf 

eines Geſetzes über die Feſtſtellung des Reichshaus⸗ 

halts⸗Etat für 1894/95, den Entwurf eines Ge 
ſetzes wegen Aufnahme einer Anleihe für Zwecke 
der Verwaltungen des Reichsheeres, der Marine 
und der Reichseiſenbahnen, und betreffend den 

Entwurf eines Geſetzes wegen Feſtſtellung des 

Haushalts⸗Etats für die Schutzgebiete auf das 

Etatsjahr 1894 — 95 den betreffenden Ausſchüſſen 

überwieſen. Dem Entwurf eines Geſetzes vom 

23. Mai 1873 über die Gründung und Verwal⸗ 

tung des Reichs⸗Invalidenſonds wurde die Zu⸗ 

ſtimmung ertheilt. 0 

— Auf die ihr zu ihrem jüngſten Geburts⸗ 
tage von der Stadtverordneten⸗Verſammlung ge⸗ 
widmete Glückwunſch⸗Adreſſe hat die Kaiſerin fol- 
gendes Dankſchreiben ergehen laſſen: 

„Ich danke den Stadtverordneten für die 

Mir zu Meinem Geburtstage ausgeſprochenen 

Gefühle der Treue und Anhänglichkeit. Daß die 

von Mir zur Linderung der geiſtigen und leib⸗ 

lichen Noth in Berlin begonnenen Arbeiten von 

Segen begleitet geweſen ſind, iſt das Verdienſt 

Tauſender von Frauen und Männern, welche ſich 

aus allen Ständen und Kreiſen in Opferwillig⸗ 

| keit mit Mir verbunden haben. Wir werden 

dieſe Arbeiten um ſo erfolgreicher fortſetzen 

konnen, je mehr allſeitig erkannt wird, daß die 

Sorgen und Nöthen unſerer Zeit, welche auch 

auf Berlin ſchwer laſten, nachhaltig nur dann 

vermindert werden konnen, wenn Alle, denen das 

Wohl unſerer Hauptſtadt am Herzen liegt, im 

Vertrauen auf Gott ſich zu gemeinſamem, ver⸗ 

ſohnendem Wirken in Liebe, Geduld und De⸗ 
muth vereinigen. 

Neues Palais, den 3. November 1893. 

Auguſte Viktoria, 

. Kaiſerin und Königin.“ 

— Die Herzöge Ernſt Günther zu Schles⸗ 
wig⸗Holſtein⸗Sonderburg⸗Auguſtenburg und Fried⸗ 
rich Ferdinaud zu Schleswig⸗Holſtein⸗Sonder⸗ 
burg⸗Glücksburd, welche nach kaiſerlicher Anerken⸗ 
nung fortan einen ſelbſtſtändigen Zweig eines in 
Deutſchland vormals souveränen Hauſes bilden, 
| rangiren nach der Hof⸗Rangoronung unter den 
Landgrafen, Herzögen und Erbgroßherzogen an 
| letzter Stelle mit dem Pradikat „Hoyeit“. Dieſen 
Titel hatte Konig Chriſtian IX. von Dänemart 

nach ſeiner Thronbeſteigung allen ſeinen Brüdern 

und Schweſtern beigelegt; derſelbe wurde jedoch 
| denjenigen. Geſchwiſtern des Konigs, welche in den 
preußiſchen Staaten domiziliren, preußiſcherſeits 
erſt durch allerhochſte Kabinetsordre vom 6. Novem⸗ 
ber 1846, und dem Prinzen Friedrich Ferdinand, 
jetzigem Herzoge, nachträglich beigelegt. Die ein- 
gangs genannten beiden Herzöge rangiren unmit⸗ 
telbar nach dem Erbgroßherzoge von Mecklenburg⸗ 
Strelitz, hinter dem nach der Rangordnung eigent⸗ 
lich der erſtgeborene Sohn des Landgrafen von 
Heſſen rangiren ſoll, den es aber gegenwärtig 
nicht giebt. Während in der Glücksburger Linie 
alle Mitglieder derſelben, mit Ausnahme des 
Konigs von Dänemark, den Titel „Hoheit“ führen, 
iſt dies in der Auguſtenburger Linie nicht der 
Fall. Die jüngſte Schweiter des Herzogs Ernſt 
Günther und zugleich auch unſerer Kaiſerin, 
Prinzeſſin Feodore, ferner die jetzt zum Beſuch 
im Neuen Palais weilende Prinzeſſin Amalie, 
ſowie die Prinzeſſin Henriette, Gemahlin des 
Proſeſſors Esmarch, führen nur den Titel „Durch⸗ 
laucht“, wogegen die Prinzeſſin Friedrich Leopold 
von Preußen und Prinz Chriſtian von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein das Prädikat „Konigliche Hoheit“ 
haben. Der Letztere hat dies Pradikat durch 
Dekret der Königin von England bei feiner Ver— 
mahlung mit der Prinzeſſin Helene von Groß 
britannien erhalten. 

— Dem neuen Landtage werden unter Ande- 
ren angehören: 6 Regierungspraſidenten und 
Staatsmimiſter (2 konſ., 3 freikonſ. und 1 natl.); 
Cee 


43 Landräthe 


0 Zentr., 


und 1 Pole); 
natlib.); 


Zentr. und Pole). 


man, daß in 


1893 über den 


begreiflich iſt, 
Gemeindekaſſe zuweiſt. 


Zahl der zur Zeit 


wahrenden 


machtigung erhalten 


wenn 


Meldenden nachweiſen. 


gegenüber verhalten. 
nun einen 
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(26 konſ., 
Wilder); 113 Majorats⸗, Ritterguts⸗, Herrſchafts⸗, 
Guts⸗, Grund⸗ und Hofbeſitzer (61 konſ., 14 frei⸗ 
konſ., 18 natlib., 15 Zentr., 3 Polen, 1 Däne und 
1 freiſ. Vereinigung); 56 Richter (5 konſ., 3 frei⸗ 
konſ., 16 natlib., 28 Zentr., 1 freiſ. Vereinigung, 
2 freiſ. Volksp. und 1 Pole); 12 Rechtsanwälte 
(2 kouſ., 4 natlib., 4 Zentr. und 2 freiſ. Volksp.); 
15 Gelehrte und Aerzte (2 konſ., 6 natlib., 4 
Zentr. und 3 freiſ. Volksp.); 11 Geiſtliche (2 konſ., 
1 freiſ. Volksp. 
Rentiers (1 konſ., 4 natlıb., 6 Zentr., 1 freiſ. Volksp. 

6 Kommerzienräthe (1 freikonſ., 
22 Handwerker, 
Kaufleute (1 konſ., 1 freikonſ., 10 natlib., 8 Zentr. 
und 2 Polen); 4 Schriftſteller und Redakteurs 
(J freikonſ., 1 Zentr. und 2 freiſ. Volksp.), und 
endlich 8 Offiziere (4 konſ., 2 freikonſ. und je ein 


da das Geſetz die ſehr 
Geldſtraſen für Unterlaſſung der Meldung der 
Nach den Ergebniſſen der 
letzten Voliszahlung in Frankreich kann man die 
in Frankreich 
Deutſchen auf 100000 zum Mindeſten ſchatzen; 
bei früheren Zählungen ſind ſogar großere Zahlen 
ermittelt worden, und man kann nach alter Er⸗ 
fahrung annehmen, daß dieſer bedeutende feſte 
Stand von in Frankreich lebenden Deulſchen fort⸗ 
Nachſchub aus Deutſchland, 
Wanderzug nach dem Weſten folgend, nach Frank: 
reich locken wird. Im Intereſſe unſerer Lands⸗ 
leute dürfte es daher liegen, auf die ungewöhnlich 
ſtrengen Beſtimmungen aufmertſam zu machen, 
deren Uebertretung mit Geldſtraſe von 50 bis 
200 Franks bedroht iſt, wobei allerdings der 
Richter mildernde Umſtände berückſichtigen kann. 
Die Meldepflicht beſteht für jeden Fremden, der 
nicht ſchon vom Praſidenten der Republik die Er- 
hat, 
Frankreich zu nehmen (Art. 
dieſer Fremde beabſichtigt, 
ein Gewerbe oder ein Handelsgeſchäft auszuüben. 
Wer nur zu ſeinem Vergnügen 
weilt oder dort reiſt, der hat ſich nicht zu melden. 

Die Meldung muß innerhalb der erſten Woche 

des Aufenthaltes auf der Mairie erfolgen unter 

Vorlage der Papiere, welche die Identität des 
Die Meldung wird in 
ein Regiſter eingetragen und es wird darüber Be⸗ 
ſcheinigung ertyeilt, welche auf Verlangen vorzu⸗ 
weiſen iſt. Der Fremde, der feinen Wohnſitz an⸗ 
dert, hat innerhalb 48 Stunden auf der Mairie 
des neuen Aufenthaltsortes ſich zu melden. 
der einen Fremden in Dienſt nimmt, 
nicht gemeldet hat, iſt ſtrafbar. 
jaljche Meldungen werden mit 100 bis 300 Franks 
beſtraft, unter Umſtanden mit Ausweiſung aus 
dem franzoſiſchen Gebiete. Bannbrüchige werden 
beim Betreten des Landes mit Gefangniß von 1 bis 
5 Monaten beſtraft und an die Grenze gebracht. 
Für die Fremden, welche bei Veroffentlichung des 
Geſetzes ſchon in Frankreich auweſend waren, iſt 
eine vierwöchige Meldefriſt beſtimmt worden. 

— Die Berliner Ausſtellung, die für das 
Jahr 1896 geplant iſt, beſchäftigte geſtern die 
Berliner Stadtverordneten⸗Verſammlung in ein⸗ 
gehender Berathung. Der Magiſtrat von Berlin 
hatte, wie bekannt, ſich dem Projekte ablehnend 
Stadtv. Dr. Hermes hatte 
Autrag eingebracht, 
Magiſtrat erſucht wurde, mit der Verſammlung 
in gemiſchter Deputation darüber zu berathen, 
welche Stellung die ſtädtiſchen Behörden dem 
Ausſtellungsplau gegenüber einzunehmen haben. 
Bürgermeiſter Kirſchner, der allerdings nicht im 
Namen des Magiſtrats ſprechen zu können er⸗ 
klärte, verſprach unter lebhaftem Beifall der Ver⸗ 
ſammlung, daß der Magiſtrat auf eine Berathung 
in gemiſchter Deputation gewiß eingehen werde. 
Die ablehnende Haltung des Magiſtrats richtete 
lich vornehmlich gegen eine lokale Ausſtellung, 
jetzt ſeien aber Erſcheinungen hervorgetreten, die 
darauf hindeuten, daß die Austellung einen 
nationalen Charakter annehmen werde und ſich 
weitere Kreiſe dafür intereſſireu. 
lebhaften Debatte ſprachen ſich alle Redner für 
eine Berathung in gemiſchter Deputation aus, 
wobei allerdings die Reſerve gemacht wurde, daß 
man ſich damit nicht etwa für den Plan einer 


Stettiner Zeitung. 


16 freikonſ. und 1 


und 3 Polen); 13 


Fabrikanten und 


— Von der deutſch⸗franzöſiſchen Grenze hört 
den frenzoſiſchen Grenzdörfern 
die Beſtimmungen des Geſetzes vom 8. Auguſt 
Aufenthalt 
Frankreich und über den Schutz der nationalen 
Arbeit ſtrenge geyandhabt werden, 


von Fremden in 


was wohl 
hohen 


lebenden 


dem 


feinen Woynſitz in 
13 des Code civil), 
einen Beruf, 


in Frankreich 


Jeder, 
der ſich 
Ungenaue oder 


durch den der 


In der recht 


Feuilleton. 


Vier Wochen unter Elefanten. 


Handler zu verkaufen. 
Unter dem vorſtehenden Titel veröffentlicht 

der nicht nur als kühner Reiſender, ſondern auch 

als ausgezeichneter Schriftſteller bekannte Welt⸗ 

Otto Ehlers eine mit zahlreichen 

Illuſtrationen gezierte Reihe hochintereſſanter 

Schüderuungen in „Schorers Familienblatt“, 

denen wir die nachſtehenden feſſeluden Einzelheiten 
entnehmen: 


Einer beſonderen Empfehlung des Vize⸗ 
Königs Lord Lanedowne hatte ich es zu verdan⸗ 
ken, daß ich von Mr. Savi, dem Direktor des 
indiſchen Khedday⸗ (d. h. Elefantenfang) Departe⸗ 
ments eingeladen wurde, ihn in ſeinem Lager in 
den Garo Hills zu beſuchen und mich, ſo lange 
es mir gefiele, an der von ihm geleiteten Fang⸗ 
expediton zu betheiligen. 


Die Garo Hills, welche als die beſten 
Elefantenjagdgründe Indiens gelten, liegen in der 
Provinz Aſſam, weſtlich von Brahmaputra. An 
einem hübſchen, etwa 50 Meter breiten ſpiegel 
klaren, zwiſchen bewaldeten Ufern dahinrauſchen⸗ 
den Flüßchen, dem Chingeram, in der Nähe der 
Ortſchaft Nibari, bezogen wir Lager und nahmen, 
während unſere Diener die Zelte aufſchlugen, 
ein erfriſchendes Bad, dem ein ſubſtantielles F 


reiſende 


Frühſtück folgte. 

Am folgenden Morgen fand in Nibari großer 
Wochenmarkt ſtatt, dem beizuwohnen ich ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht verſäumen durfte. 

Schon am Abend zuvor hatte ich an unſerem 
Lager lange Züge meiſt mit roher Baumwolle 
aus den Bergen kommender Garos vorüberziehen 
ſehen. Sie tragen ihre Laſten auf dem Rücken 
vermittelſt eines Holzgeſtelles, welches mit Hülfe 
eines um die Stirne lauſenden gewebten zollbreiteu] beliebteſte Rezept eines 

andes, der „‚chöchanmari“, feſtgehalten wird. Garos wieder. 


dauen kann, 


die Milch. 


Auf dieſe Weiſe befördern ſie Ballen von über⸗ 
raſchendem Umfange und einem Gewicht von 1½ 
bis 2 Zentnern oft viele Tagereiſen weit, um ihre 
Waare in Nibari oder einer der anderen in der 
Niederung gelegenen Ortſchaften an bengaliſche 
auch Betelnüſſe wurden 
in großen Mengen zu Markte gebracht, daneben 
bunte, von den Garos gewebte Baumwolltücher 
und Stirnbänder, Fiſchnetze in den verſchiedenſten 
Großen, Hühner, Froſche und in kleine Bambus⸗ 
korbe eingeflochtene junge Hunde, die für verhält⸗ 
nißmäßig hohe Preiſe reißenden Abgang ſanden. 
Der Hund iſt für den Garo ungefähr daſſelbe, 
was der Truthahn, der „turkey“, für den Sohn 
Albions iſt. Ohne ihn iſt ein Heſtmahl nicht zu 
denken. Der Menſch, einerlei ob Kannibale, Omnivore, 
Carnivore oder Vegetarianer, gllichviel in welchem 
Welttyeil, ſtets und überall iſt er ein Feinſchmecker, 
nur iſt glücklicherweiſe der Geſchmack verſchieden. 
Bei den Manyemas bildet der am Roſt gebratene 
Miſſionar die piece de ı6sistance, in den Laos⸗ 
ſtaaten naſcht man Waſſerwanzen und abgeſpon⸗ 
nene Seideuraupenkokons, dem armen Chineſen 
läuſt bei dem namentlich uns Deutſchen fo ver- 
trauten und unſympathiſchen Worte „Kater“ das 
Waſſer im Munde zuſammen, und der Garo 
fühlt ſich am glücklichſten, wenn er Gelegenheit 
hat, auf den Hund zu kommen. 
ſchmack iſt eben nicht zu ſtreiten, und wenn mau 
uns mit einem Hundekotelett Gott weiß wohin 
jagen kann, ſo ergreift der 


Ueber den Ge⸗ 


Garo wiederum die 


Flucht vor einer Schüſſel mit Schlagſahne oder 
einer Rahmtorte; denn er, der ſonſt eigentlich 
nichts verſchmäht, was der Menſchenmagen ver⸗ 
1 weder Infekten noch R 
Br noch Elefanten, er verabſcheut eines — 


eptilien, 


Ohne Frau Henriette Davidis, Herrn von 
Malortie oder anderen Verfaſſern von Kochbüchern 
ins Handwerk — pardon, in die 
pfuſchen zu wollen, gebe ich in Nachſtehendem das 


Kunſt — 


Feſthundebratens der 
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Steitog, 10. November 1893. 
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Abend ⸗Ausgabe. 


werde der Miniſterliſte zuſtimmen, ausgenommen 
der Berufung Bobrzynski's, der wegen ſeiner ſtreng 
klerikalen Geſinnung der deutſchliberalen Partei 
unmöglich als Unterrichtsminiſter genehm ſein 
kann. Erfolgt über dieſen Poſten eine Verſtändi⸗ 
gung, dann iſt die Kabinetsbildung fertig, beſteht 
aber die Rechte auf der Ernennung Bobrzynski's 
zum Unterrichtsminiſter, dann wären die Unter⸗ 
handlungen geſcheitert und auch keine Grundlage 
dafür vorhanden, das Koalitionsminiſterium in 
anderer Weiſe zu bilden. 

Abg. Helfy von der 


lokalen Ausſtellung ausſprechen wolle. Die 
Meinung der Verſammlung äußerte ſich dahin, 
daß die gemiſchte Deputation bei ihrer Berathung 
vollſtändig reinen Tiſch vorfinden müſſe. In 
dieſem Sinne wurde der Antrag Dr. Hermes ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

— Eine unerwartete Trauerkunde haben wir 
unſern Leſern mitzutheilen. Der frühere Präſi⸗ 
dent des evangeliſchen Oberkirchenraths, der Wirk⸗ 
liche Geheime Rath D. und Dr. Hermes, iſt in 
der Nacht zum Donnerſtag verſchieden, ohne 
daß ein erkennbares Unwohlſein vorherge⸗ 
gangen wäre. Am Freitag voriger Woche 
wohnte er noch in voller Rüſtigkeit und 
Friſche der Begrüßung des neuen General⸗ 
Superintendenten von Berlin, Faber, in der Dom⸗ 
Interimskirche bei und nahm am Montag an 
einer Sitzung des Dom ⸗Kirchen⸗Kollegiums 
Theil, deſſen Präſident er war. Auch am Abend 
vor ſeinem Hinſcheiden war er noch mit ſeiner 
Gemahlin ausgegangen; im Laufe der Nacht iſt 
er zur ewigen Ruhe hinübergeſchlummert; die 
Seinigen fanden ihn geſtern früh, als man ihn 
19 90 wollte, bereits entſchlafen auf ſeinem Nacht⸗ 
ager. 

5 — Der franzöſiſche Botſchafter Herbette iſt 
geſtern in Berlin eingetroffen und hat die Ge⸗ 
ſchäfte der Botſchaft wieder übernommen. 

Pojen, 9. November. Die Poſener Blätter 
veröffentlichen heute längere oder kürzere Artikel, 
in denen die Wahlſiege der Polen beſprochen 
werden. Der „Kur.“ hebt hervor, daß trotz der 
eifrigen Wahlbetheiligung der Deutſchen und trotz 
der polniſchen Sezeſſion dech mehr Polen gewählt 
worden ſind als vor fünf Jahren. Nur in Poſen⸗ 
Stadt hätten die Polen ihren Kandidaten auf 
keinen Fall durchbringen konnen und das den 
Konfervativen angebotene Kompromiß ſei vom 
Generallandſchaftsdirektor v. Staudy abgelehnt 
worden. Die Folge davon war der Sieg des 
ſreiſinni en Kandidaten Jaeckel in Poſen⸗Stadt 
und jerner der Fall der Kandidatur v. Staudy 
im Wahlkreiſe Poſen⸗Land⸗Obornik. Der „Dziennik“ 
beſpricht gleichfalls das zurückgewieſene Kompromiß 
und jagt: „Nun konnen die deutſchen Chauviniſten 
ſich für die Zukunft ein Beiſpiel nehmen, vielleicht 
werden ſie lernen, anders zu handeln. Trotz des 
ganzen gegen uns gerichteten Syſtems verlieren 
wir nie die Hoffnung an die Unſterblichkeit unſerer 
Nationen. Wir werden nicht fallen, ſondern an 
dem feſthalten, was uns nach göttlichen und 
menſchlichen Geſetzen gehört.“ 

Sromberg, 9. November. Ein Zweig⸗ 
verein des Zentralvereins zur Hebung der Fluß⸗ 
und Kanalſchifffahrt hat ſich hier gebildet. Dem 
Verein ſind bereits mehrere Korporationen bei⸗ 
getreten. 

Schneidemühl, 9. November. Die Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung erklärte ſich damit ein⸗ 
verjtanden, daß der Magiſtrat morgen an den 
Miniſterpräſidenten die Bitte richte, derſelbe moge 
zur Deckung des durch das Brunnenunglück ent⸗ 
ſtandenen, rund eine Million Mark betragenden 
Schadens die Veranſtaltung einer Lotterie ge⸗ 
nehmigen. — Die Bohrungen am Brunnen gehen 
une laugſam vorwärts, weil Brunnenmacher 
Beyer auf etwa hundert Zeutner Schienen ge⸗ 
noßen iſt, welche im Juni bei dem plötzlichen 
Sinken des Brunnens mitverſunken find. Beyer 
wird verſuchen, die Schienen zu heben und daun 
den Ausfluß zu ſtopfen. — Bis jetzt find 104 000 
Mark Unterſtützungsgelder eingegangen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Endlich iſt die Miniſteriumsbildung in Oeſter⸗ 
reich jo weit gediehen, daß wenigſtens eine Liſte 
der in Ausſicht Geuommenen veroffentlicht wird. 
Wie ein Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ meldet, iſt 
die Sache lange noch nicht endgültig erledigt und 
es kann leicht kommen, daß die Neubildung noch 
in letzter Stunde ſcheitert und man dann wieder 
von vorn anfangen muß. Die Meldung lautet: 

Wien, 9. November. Heute Abend fand eine 
Berathung des Fürſten Windiſchgrätz mit den 
Füyrern der drei großen Klubs ſtatt, um die letz⸗ 
ten Schwierigkeiten in der Kabinetsbildung zu be⸗ 
ſeitigen. Die Miniſterliſte, die Windiſchgratz vor⸗ 
legte, iſt dem Vernehmen nach folgende: Präſidium 
windiſchgrätz, Inneres Bacquehem, Finanzen 
plener, Juſtiz Schonborn, der ſich zum Bleiben 
entſchloſſen haben ſoll, Unterricht Bobrzynski, 
Ackerbau Falkenhayn, Landesvertheidigung Welſers⸗ 
heimb, Miniſter für Galizien Jaworski. Das 
Handelsportefeuille ſoll, da Widmann deſſen Ueber⸗ 
nahme ablehut, mit einem anderen Mitgliede der 
xinfen beſetzt werden. Es verlautet, die Linke 


des Kaiſers Alexander III. mit Jubelrufen begrüßt 
wurde, von denen unſere großen Städte wie 
unſere Weiler widerhallten, und deren Klang bis 
zum fernſten Ural und an die Ufer der Newa 
tönte. Auf die Freundſchaft eines großen Volkes 
vertrauend und des kommenden Tages ſicher, 
haben wir den wackeren Seeleuten, den Abge⸗ 
ſandten des ruſſiſchen Volkes, einen begeifterten 
Empfang bereitet, bei dem alle Volksklaſſen Seite 
an Seite das Schauſpiel des vollendetſten Gleich⸗ 
klangs und der ſchönſten Einigkeit geboten haben, 
deſſen die Geſchichte vielleicht jemals hat gedenken 
können.“ 

Eine deutliche Ankündigung des Bünd⸗ 
niſſes mit Rußland, wie Lockroy ſie vor einigen 
Tagen forderte, kann man . in dieſer 
Rede noch nicht ſehen. Herrn velles An⸗ 
ſpielungen auf die „Freundſchaft eines großen 
Volkes“ und die „Sicherheit des kommenden 
Tages“ ſind immer noch unbeſtimmte Redens⸗ 
arten, die einen Zweifler nicht zwingen, an das 
Bündniß zu glauben. Freilich, wer an dieſes 
glaubt, der wird in Herrn Develles Worten leicht 
eine Beſtätigung ſeiner Annahmen finden. 

Die Regierung wollte nicht länger die Be⸗ 
ſchuldigung ertragen, daß fie Cornelius Herz’ 
Auslieferung nicht ernſtlich verfolge. Sie ſchickte 
daher die Profeſſoren Brouardel und Dieulafoy 
(dieſen an Stelle des verſtorbenen Charcot) noch⸗ 
mals nach Bournemouth hinüber und ließ den 
kranken Cornelius Herz durch ſie unterſuchen. 
Ihren Befund ſollten ſie veröffentlichen, damit die 
Welt ſich überzeuge, daß das Miniſterium keine 
Poſſe ſpiele, wie hartnäckig behauptet worden war. 
Die Art, wie die Regierung die Veröffentlichung 
in Scene ſetzte, war indeß wenig geſchickt. Die 
Herren Brouardel und Dieulafoy erſchienen näm⸗ 
lich heute Nachmittag in der Akademie der Heil⸗ 
kunde, deren Mitglieder beide ſind, und der jün⸗ 
gere der beiden, Profeſſor Dieulafoy, begann vor⸗ 
zuleſen: „Bericht über die Krankheit des Cornelius 
Herz“. Weiter als bis zu dieſen anfündigenven 
Worten kam er jedoch nicht, denn von allen Seiten 
wurde heftiger Widerſpruch laut. Die Akade⸗ 
miker wollten den Bericht nicht hören. Sie riefen, 
er gehe die Akademie nichts an; dieſe ſei nicht der 
Ort für die Veröffentlichung derartiger Schrift⸗ 
ſtücke. Die Akademie war ſo entſchloſſen, ſich auf 
nichts einzulaſſen, daß die beiden Vertrauensmänner 
der Regierung von allen weiteren Verſuchen ab⸗ 
ſtanden und den Saal mit den Worten verließen: 
„Gut, ſo werden wir unſern Bericht der Preſſe 
mittheilen“. Damit hätten ſie offenbar beginnen 
ſollen. Wollte die Regierung zur Oeffentlichkeit 
ſprechen, ſo hatte ſie ja das „Amtsblatt“, und ſie 
brauchte ihre Vertrauensmänner nicht erſt vor die 
Académie de Médecine zu ſchicken, die eine ſehr 
verſtändliche Abneigung hat, mit Politik, Panama 
und Cornelius Herz befaßt zu werden. Der Be⸗ 
richt giebt über das Befinden des Kranken von 
Bournemouth dieſe Auskunft: „Cornelius Herz iſt 
im Vollbeſitz feiner Geiſteskräſte. Er iſt nicht 
mehr der magere, blutleere Mann vom Juni; er 
iſt nicht mehr der Mann, der vor Schwäche und 
ungenügender Ernährung umfällt; er ſieht gut 
aus, hat kräftige Muskeln, hat Fett angeſetzt, ſeine 
Stimme iſt ſtark und wohlklingend, ſein Puls iſt 
von guter Beſchaffenheit. Was die Anzeichen der 
Zuckerharuruhr betrifft, jo hat der Zucker im 
Harn bedeutend abgenommen, das Eiweiß iſt voll⸗ 
ſtändig verſchwunden, wir können keine Spur einer 
Nierenkrankheit finden.“ Wenn wan ſich erinnert, 
als wie nid der Zuſtand des Kranken von 
Prof. Brouardel und Charcot vor kaum fünf 
Monaten geſchildert wurde, wird man über dieſe 
ans Wunderbare grenzende Umwandlung er⸗ 
ſtaunt ſein. 

Paris, 9. November. Ein Spezialbericht⸗ 
erſtatter des „Temps“, der die marolkaniſche 
Grenze von Algier aus bereiſt hat, dementirt die 
gemeldete Erregung der mohamedaniſchen Stämme, 
warnt aber zugleich Spanien vor der Größe der 
Aufgabe eines Feldzuges gegen die Riffkabylen. 
Dieſelben verfügten über 30000 waffenfähige 
Männer mit 10000 Repetirgewehren neueſter 
Modelle und über eine Million Patronen. Zudem 
bereiteten Terrain und Verproviantirung einer 
etwaigen ſpaniſchen Expeditionskolonne faſt un⸗ 
überwindliche Schwierigkeiten. Die Autorität 
r in den dortigen Gegenden ſei gleich 
Null. 

Paris, 8. November. Der „Temps“ meldet 
von der Münzkonferenz, daß die Wiedererſtattung 
der italieniſchen Silberſcheidemünze halb in Gold 
halb in Tratten ausgeführt werden ſolle. Die 
Übrigen vier Staaten der Münzunion, welche für 


Peſt, 9. November. 
äußerſten Linken richtete eine Anfrage an das Ka⸗ 
binet. In Anbetracht deſſen, daß die kirchen⸗ 
politiſchen Reformen von der großen Mehrheit 
des Landes dringend gewünſcht werden, wünſche 
er zu erfahren, ob die Regierung in der Lage ſei, 
ihr Verſprechen ige und die Vorlage über 
die Zivilehe zu unterbreiten. Miniſterpräſident 
Dr. Wekerle, der ſchon bei ſeinem Eintritt in den 
Saal von ſeiuer Partei ſtürmiſch empfangen wor⸗ 
den war, erhob ſich zu einer kurzen Erklärung: 
Die Regierung ſei durch den Monarchen ermäch⸗ 
tigt, die Vorlage über die Zivilehe einzubringen. 
Der Geſetzentwurf ſei fertig, die Ausarbeitung der 
Begründung beanſpruche jedoch etwa vierzehn 
Tage. (vebhafter Beifall rechts.) Gleichzeitig 
werde die Regierung einen Geſetzentwurf ein⸗ 
reichen über die Aenderung jenes Geſetzes, das be⸗ 
ſtimmt, daß bei Miſchehen die Knaben der Reli⸗ 
gion des Vaters, die Mädchen der Religion der 
Mutter angehören. Dieſer zweite Theil der Er⸗ 
klärung wurde von den konſervativen Kreiſen des 
Hauſes beifällig aufgenommen. Das iſt nämlich 
ein Zugeſtändniß, das die Katholiken von jeher 
verlangten. Aus der gleichzeitigen Anzeige wird 
geſchloſſen, daß beide Geſetze gleichzeitig ins Leben 
treten ſollen. Die Proteſtanten waren nur ſchwer 
zu gewinnen für die Aufhebung dieſes Geſetzes 
und finden nur in der Einführung der Zivilehe 
dafür Erſatz. In konſervativen Kreiſen wird 
daran und an der zurückhaltenden Form der heu⸗ 
tigen miniſteriellen Erklärung viel gedeutelt. 
Thatſächlich ſind jedoch die Konſervativen ſehr 
niedergeſchlagen, und es wird allgemein anerkannt, 
daß die liberale Partei und Regierung einen 
außerordentlichen Erfolg errungen haben. 

Peſt, 8. November. Die heute erfolgte Ge 
nehmigung zu der Erklärung, die Wekerle morgen 
bei Beginn der Budgetberathung in Betreff der 
Sanktion für die Einbringung der Zivilehe⸗Vor⸗ 
lage abgeben wird, bedeutet noch nicht die Zu⸗ 
ſtimmung der Krone zu allen einzelnen Punkten. 
„Peſti Naplo“ behauptet, die Entſchließung des 
Monarchen ſei durch einen unzuläſſigen moraliſchen 
Druck erwirkt worden, der die Widerſtandskraſt 
gegen vepublilanifche und ſozialiſtiſche Beſtrebun⸗ 
gen ſchwächen werde. Der Kultusminiſter ſoll als 
Nachfolger des Barons Vay Vorſitzender im 
Magnatenhauſe werden, um den Widerſtand der 
konſervativen Magnaten zu brechen. 


Frankreich. 


Paris, 7. November. Die Auſpielungen 
des Miniſters Develle auf die auswärtige Polltil 
waren unverſtändlich, wie der „Havas“ Bericht 
über das Feſtmahl in Bar- le-Buc ſie wieder⸗ 
gegeben hat. Jetzt liegt der Wortlaut der Rede 
vor, und es iſt aus ihm zu erſehen, daß jene 
Stellen bis zur Sinuloſigkeit verſtümmelt waren. 
Was Herr Develle wirklich geſagt hat, iſt vieles: 
v unſer Kredit und die Entwickelung unſerer 
Heeresmacht ſind die Bürgſchaften unſerer Un⸗ 
abhängigkeit und des Weltfriedens. Ja, des 
Friedens! Dieſes Wort iſt auf allen Lippen. Es 
wurde vor einigen Tagen zu derſelben Stunde 
von Sr. Maleſtät dem Zaren und dem Herrn 
präſidenten Carnot ausgeſprochen. Sie haben es 
ebenſalls an die Spitze des goldenen Buches von 
Lothringen geſchrieben. Denn wenn wir auch 
bereit wären, jeden Angriff, woher er auch komme, 
zurückzuſtoßen, ſo denken wir doch nicht daran, 
irgend jemand zu bedrohen. Nach dem ſchonen 
Ausſpruche Gambettas kann „Frankreichs aus⸗ 
wärtige Politik weder geheime Abſichten noch 
Abenteuer in ſich bergen.“ Wir haben es durch 
die Mäßigung bewieſen, die wir Siam gegenuber 
zu wahren wußten, indem wir von dieſem Lande 
blos die Genugthuungen verlangten, die es une 
ſchuldete, ohne in dem ungeſchickten Widerſtande, 
den es einen Augenblick lang unſeren gerechten 
Forderungen entgegenſetzte, einen Vorwand für 
einen Kriegszug zu ſuchen. Wir haben es auch 
in den Feſten bewieſen, die keinen Augenblick lang 
ihren friedlichen Charakter verleugnet haben, in 
den ewig unvergeßlichen Feſten, bei dem der Name 


an der Innenſeite der bereits eingegrabenen Pfoſten 
in horizontaler Lage und in Abſtänden von zwei 
Fuß mit Hülfe von Juteſtricken ſtarke Querhölzer 
von 10 Fuß Länge befeſtigten. 


Nachdem das geſchehen war, wurden auch 
an der Innenſeite dieſer Querhölzer nochmals 
Pfoſten eingegraben und die äußeren Pfoſten durch 
ſolide Stützbalken gegen jeden von innen gegen 
ſie ausgeübten Druck widerſtandsfähiger gemacht. 


Alle Arbeiten wurden mit viel Geſchick und 
großer Geſchwindigkeit ausgeführt, ſo daß die 
etwa 30 Schritt im Durchmeſſer haltende Kheddab 
in kürzeſter Zeit fertig geſtellt war und mit dem 
Bau einer in dieſelbe führenden trichterförmig 
ſich nach außen erweiternden Palliſade, dem 
„Mund der Kheddah,“ welche den Elefanten den 
Eintritt erleichtern ſoll, begonnen werden konnte. 
Nachdem auch das erledigt war, wurde über dem 
Kheddaheingang ein, mit einem außerhalb der 
Kheddah an einer verſteckten Stelle endendem 
Tau, welches im gegebenen Moment gekappt wird, 
in der Schwebe gehaltenes, nach innen fallendes 
Fallgatter angebracht. Damit waren die gröbſten 
Arbeiten erledigt, und es wurde nunmehr mit den 
Dekorationsarbeiten begonnen, d. h. das ganze 
Bauwerk wurde, um es den Blicken der Elefanten 
zu entziehen, innen und außen mit Gras, Laub⸗ 
werk und Bambus verkleidet, und das innerhalb 
der Kheddah und des Mundes niedergetretene 
Gras und Buſchwerk durch friſch eingepflanzten 
Bambus erſetzt und nach Möglichkeit alle Spuren 
menſchlicher Thätigkeit beſeitigt. Für mich und 
Mr. Savi wurden ſchließlich in nächſter Nähe 
der Kheddah 25—30 Fuß hohe Maiſchams er⸗ 
richtet, von denen aus man in aller Ruhe 
und Bequemlichkeit das ganze Treiben beobachten 
konnte. 


der Tagesſtunden zu raſten pflegen und in der 
Regel erſt gegen Abend anfangen, mobil zu werden. 


Uebrigens hatten ſie bereits einige Male auch 
während der heutigen Morgeuſtunden Durch⸗ 
bruchsverſuche gemacht, waren aber mit Hülfe 
von Bambusllappern, mit deuen jeder Wächter 
verſehen iſt, zurückgetrieben worden. 


Der Elefant iſt ſcheu und furchtſam, fo 
lange er innerhalb des umgeſtellten Geländes ge⸗ 
nünend Futter und Waſſer hat, erſt wenn ihm 
das eine oder das andere fehlt, namentlich aber, 
wenn ihn der Durſt quält, wird er unternehmend 
und läßt ſich dann durch nichts mehr zurück⸗ 
halten, er bricht aus und todtet dabei nicht ſelten 
die ſich ihm muthig in den Weg ſtellenden 
Wächter. 


Ueber Nacht werden an beſonders gefährdeten 
Stellen die Poſten verſtärkt und zwiſchen den ein⸗ 
zelnen Hütten große Holzfeuer unterhalten. So⸗ 
bald die wächter im Walde das Geräuſch brechen⸗ 
der Zweige und Aeſte vernehmen, ſchlagen ſie 
Lärm und ſuchen die Thiere wieder nach innen 
zu treiben. 


Unſer Lager erwies ſich als ein herrlicher 
Beobachtungspoſten, von dem wir nicht nur einen 
Theil der Poſtenlinie überſahen, ſondern ſogar 
hier und da an unbewaldeten Stellen die einge⸗ 
ſchloſſene Heerde deutlich erkennen konnten. 


Wir begaben uns nach Einnahme einer 
kleinen Erfriſchung zu derjenigen Stelle der Ein⸗ 
ſchließung, an ver die Kheddah, in welche die 
Elefanten am folgenden Tage hineingetrieben 
werden ſollten, im Bau begriffen war. Man 
hatte zu dieſem Zwecke eine ſpärlich bewaldete, 
aber mit hohem Graſe beſtandene Stelle am 
Fuße einer Anhöhe ausgewählt. Etwa Hundert 
Leute waren beſchäftigt, ca. 5 Zoll ſtarke und 15 
Fuß lange Pfähle aus dem Walde zu hauen und 
durchbrechende Elefanten ſofort ſehen mußten. in Abſtänden von etwa 3 Fuß in einem Umkreiſe 
Tags über it die Gefahr eines Durchbruchs von 100 Schritt metertief in den Boden einzur 
weit geringer als Nachts, da die Thiere während laſſen und feſtzuſlampfen, während andere Arbeiter 


Der canis linis oder communis wird, ſobald 
er von der Mutterbruſt eutwöhnt iſt, mit ge⸗ 
tochtem Reis gemäftet, bis er ähnlich den Möpſen 
alter Jungfern fan in ſeinem Fett erſtickt. In 
Gegenwart der geladenen Gäſte wird er, wenn 
ſein letztes Stündlein geſchlagen hat, nochmals 
gefüttert und gleich Ganſen, welche genudelt 
werden, bis faſt zum Platzen mit Reis vollge⸗ 
pfropſt, dann der Lange nach an einen Bambus⸗ 
pfayl gebunden und mit Haut und Haaren bei 
lebendigem Leibe über dem Feuer geroſtet, um 
schließlich zerlegt und mitiſammt dem in ſeinem 
Magen befindlichen Reis verſpeiſt zu werden. 
„Schrecklich iſt es freilich“, würde Friederike 
Kempner ſagen, aber es iſt eben des Landes Sitte 
und der Brauch. Auch bei uns giebt es Fiſch⸗ 
ſrauen, welche die Aale lebendig ſkalpiren, Koche, 
welche Hummern lebend roſten und Kinder, welche 
den Maikafern die Beine ausreißen. Setzen wir 
uns daher nicht aufs hohe Pferd den Garos 
egenüber, ſondern geſtehen, daß der Menſch eben 
überall die gleiche Beſtie iſt. 


Als am folgenden Nachmittag die Botſchaft 
eintraf, daß die Einſchließung einer Heerde geglückt 
ſei, packten wir wieder auf und erreichten nach 
zweiſtündiger Kletterei einen von den Expeditions⸗ 
leuten bereits für uns abgeholzten und geſäuberten 
Lagerplatz auf einem ringsum Ausblicke auf die 
umliegende Landſchaft geſtattenden Hügel. 


In Büchſenſchußweite von uns lag eine be⸗ 
waldete Bodenwelle, auf der, wie mir bedeutet 
wurde, die Elefantenheerde gefangen gehalten wurde. 
Sie war in einem Umkreiſe von etwa vier eng⸗ 
liſchen Meilen umſtellt, alle 30—50 Schritt 
waren kleine Bambus⸗ oder Laubhütten errichtet, 
in denen zwei Leute Wache hielten. Rundum war 
auf 15 Su: Breite das Unterholz oder Gras 
niedergelegt, ſo daß die einzelnen Poſten ſich 


(Schluß folgt.) 
gegenſeitig Signale machen konnten und etwa 


Silber von 35/% Feingehalt ſich die volle Be⸗ 
zahlung in Gold oder gleichwerthigen Schuld⸗ 
forderungen ſicherten, würden hierdurch einen an⸗ 
ſehnlichen Gewinn erzielen; die jeweilig an 
Italien zu liefernde Menge Silbermünze dürfe 
nicht unter einer halben Million, nicht über 10 
Millionen Franken betragen. Italien werde 
zweifellos bis zu der vollſtändigen Ablieferung 
der Silberſcheidemünzen nur Papierlire aus⸗ 


geben. 
Italien. 


Nom, 9. November. Die jüngſte Auslaſſung 
des miniſteriellen „Popolo Romano“, die mit der 
Frage ſchloß, ob nicht beim Ausbleiben finanzieller 
Hülfe ſeitens der Verbündeten Italien ſich mit 
Frankreich verſtändigen müſſe, wird von der 
gleichfalls miniſteriellen „Italie“ gerügt, weil 
ſolche Rede dem moraliſchen und politiſchen Kredit 
der Nation nachtheilig ſei. „Italie“ ſagt: In 
unſeren Regierungskreiſen hat man niemals 
daran gedacht, materielle Erwägungen einer 
äußeren Politik überzuordnen, die Italien ſeinen 
dauernden Intereſſen und den Forderungen feiner 
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Ueber den Mord in der Geburtskirche zu 
Bethlehem gehen der „Pol. Korr.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel, 4. November, nachſtehende anſcheinend 
offizielle Mittheilungen zu: 

Drei ruſſiſche Touriſten, darunter ein ge⸗ 
wiſſer Baron Hahn, haben unter Begleitung eines 
in Dienſten der bekannten ruſſiſchen Societé de 
Paleſtina ſtehenden Führers, der früher Kavaß des 
ruſſiſchen Konſulats war, aber öſterreichiſcher 
Staatsangehöriger iſt, die Geburtskirche an einem 
Tage, wo ſie dem katholiſchen Ritus zur Ver⸗ 
fügung ſtand, beſucht. Als eine Prozeſſion heran⸗ 
nahte, kam es in Folge der an die Touriſten ge⸗ 
richteten Aufforderung, die Kirche zu verlaſſen, zu 
einem Wortſtreit. Ob hierzu ein Anſtoß er⸗ 
regendes Benehmen der Touriſten oder des Füh⸗ 
rers Anlaß gab, wie eine Angabe beſagt, iſt noch 
nicht erwieſen. Der hitzige Wortwechſel endigte 
mit einer Balgerei, in deren Verlauf mehrere 
Revolverſchüſſe gewechſelt, ein Franziskaner ge- 


In dem Revolver des Führers fand man vier ab⸗ 


Stellung im europäiſchen Konzert als einzig und geſchoſſene Patronen, worauf dieſer verhaftet, — f f . > 
allein entſprechend erachtet. jedoch auf Reklamation des öſterreichiſch-ungari⸗ 91015 e e e 4 5 be 29 488 000. nn 
Rom, 9. November. Heute früh waren ſchen Konſuls von den türkiſchen Behörden bereit⸗ Jedenfalls herrſchte darin früher auf dem könig⸗ eſammt ⸗Vorſchüſſe Franks 297618 000, Zu⸗ 
über die Geſundheit des Papſtes wieder einmal willigst ausgefolgt wurde. Er befindet ſich im lichen Amtsgericht eine andere Praxis, indem das „nahme 3689000. 
Allarmgerüchte verbreitet. Wahr iſt nur, daß k. u. k. Kenſulatsgebäude, wo die Vorunter⸗ Umherſtehen der Zeugen auf dem Flur direkt ver⸗ Zürs“ und Dislont⸗Erträgniſſe Franks 7 524.000, 
Papſt Leo leicht erkältet iſt, ſonſt ſoll feine Ge- ſuchung geführt wird. Irgend eine politiſche Be⸗ boten war vieſe vielmehr in die damals vor⸗ Zunahme 536 C000. 
it vortrefflich ſei deutung hat der Vorfall nicht, und es iſt voraus⸗ 5 ; en a 25 Verhältniß des Baarvorraths zum Noten- 
ſundheit vortrefflich ſein, g hat j cht, l handenen Zeugenzimmer gewieſen wurden. Wir lauf 85,00 Pr 
Dem „Cconomiſta“ zufolge erſcheint am zuſehen, daß die Angelegenheit nach durchgeführter ſind entſchieden der Anſicht, daß eine Behörde umlauf 85,00 Prozent. 
Sonnabend das Dekret, welches die Beſtimmungen Unterſuchung freundſchaftlich geordnet werden nicht verlangen kann, daß Zeugen im Winter auf 
über die Zollzahlung in Gold enthält. dürſte. Zu bemerken iſt nur, daß an dieſer vier dem kalten, zugigen und unheizbaren Flur oft London, 9. November. Bankaus weis. 
Das Militärblatt „Eſereito“ kanzelt die Mai⸗ Mächte intereſſirt find: die Franzoſen, als Protek⸗ ſtundenlang ſtehen, um im Intereſſe des Rechts Totalreſerve Pfd. Sterl. 16 080 000, Abnahme 
länder Mac Mahon⸗Schwärmer, die beſſer zuerſt toren der Kirche, die Italiener, da die Franzis⸗ und der Gerechtigkeit eine Ausſage zu machen 48 000. 5 
dem General Cialdini ein Monument errichtet kaner italieniſche Staatsangehörige find, und dafür aber erfrorene Glieder, zum Mindeſten Notenumlauf Pfd. Sterl. 25 964 000, Abnahme 
hätten, tüchtig ab. ſchließlich, wie aus den vorangehenden Mittheilun⸗ jedoch eine Erkältung davontragen Noch ſchlimmer 335 000. 
Wie der „Riforma“ telegrapyirt wird, ver⸗ (gen zu erſehen iſt, Rußland und Oeſterreich⸗Un⸗ 1 ; 8 en Er g 
N u ) . 8 iſt es, wenn Zeugen von außerhalb eintreffen, aarvorrath Pfd. Sterl. 25 594000, Abnahme 
ließen ſoeben achtzehntauſend Araber Oran, um garn. Hervorzuheben iſt nochmals die bereit⸗ welche ſchon durch eine längere Eiſenbahn⸗ 3833 000. 
mit den Kabylen gegen die Spanier zu kämpfen. willige Ausfolgung des des Todtſchlages verdächti⸗ Schiffs⸗ oder Wagenfahrt in der Kälte erſtarrk Portefeuille Pfd. Sterl. 24 846 000, Abnahme 
Bei der Liquidation der Banca Romana gen Führers ſeitens der türkiſchen Behörden an ind und dann im Gerichtsgebäude kein Plätzchen 549 000. 2 N a 
zeigt ſich die ſeltſame Erſcheinung, daß 16 Mil⸗ das k. und k. Konſulat, ein Entgegenkommen, das finden, wo es ihnen möglich wird, die erſtarrten Guthaben der Privaten Pfd. Sterl. 30 074 000 
lionen Banknoten nicht der Nationalbank zur Um- früher von der Pforte bei ähnlichen Anläſſen] Glieder zu durchwärmen. Die Behörde verlangt, Abnahme 719000. - n f 
wechſelung präſentirt worden ſind. nl w W gemiſchter Nationalität nicht daß jeder Zeuge pünktlich zu den Terminen ein- Guthaben des Staates Pfd. Sterl. 4044000, 
Spanien und Portugal. 3 DER trifft und jo lange wartet, bis der Termin zur Abnahme 292000. 
Barcelona, 9. November. Unter den Opfern Griechenland. N 1 iſt darum 9 ara e Pfd. Sterl. 14064 000, Abnahme 
des Dynamitanſchlages im Liceo⸗Theater befinden Athen, 9. November. Trikupis hat den de 8 mölich it, 1 5 daß ie Furcht Regierungs⸗Sicherheiten Pfd. Sterl. 11688 000 
ſich zwei Deutſche; der eine, Martin Wicke, iſt Auftrag e der Neubildung des Kabinets an⸗ haben müſſen, an ihrer Geſundheit Schaden zu Abnahme 400000. ; 
ſchwer verletzt, der andere, Gottlieb Roſeber (Ro- genommen. Das Kabinet wird vorausſichtlich leiden. 5 Prozent⸗Verhältniß der Reſerve zu den Paſſiven 
jener 7), iſt tobt, morgen konſtituirt ſein. Paris, 9. November. Nachmittags. (Schluf⸗ Aut, gegen 45 in der Vorwoche. 
Großbritannien und Irland. Amerika. p ee Hours v. 8. Be A een gen me 
London, 8. November. Unterhaus. Parla⸗ Newyork, 6. November. Eine Depeſche Aus den Provinzen. 3% amortiſirb. Rente 98,75 | 98,65 1 Million. ge des vorigen Jahres weniger 
mentsſekretär des Auswärtigen, Grey, erklärt, die von La Libertad an den „Herald“ meldet, daß die Kolberg, 9. November. In der heutigen 3 ½%1 Rent. 99,15 29,02¼[ — 5 —— 
Regierung habe keine Information über einen] Behörden in Amapata, Honduras, neulich den Kreistagsſitzung wurde unter Anderem die Vor⸗ | Italienische 5% Rente. 80,45. 79.60 Was 
Angriff auf die britiſche Station zu Milanjt in Kapitän des Dampfers „Coſta Rica“, der die lage betreffend den Bau einer Kleinbahn von 111 ungar. Goldrente ee a 1 875 . aſſerſtand. 
Nyaſſaland. Flagge der Vereinigten Staaten aufgehißt hatte, Kolberg nach Regenwalde mit Abzweigung von 40% nt „„ 9940 99,10 Stettin, 10. November. Im Revier 18 Fuß 
Das Obabaus hat heute die Sigungen|aufferberten, den General Palcarpo Bonille aus, robieltin nuch Stofzenberg mit 20 gegen 5 4%½ uniſg, Ggbbter . .. em | m [10 So == 5.90 Mieter. | 
wieder aufgenommen. ee Diefer leitete 215 die a ea in FE vr Anſbring —. 4% Spanier äußere Anleihe. 85 ee PPP 
{ 1 Honduras; er war ein Paſſagier an Bord jenes 9, Fer] Convert. Türken 22.25 | 2217 5 iche Depeſchen. 
. Beni in e hehe Schiffes. Der Kapitän weigerte ſich, der Auf, Koſten durch Uebernahme von Aktien im Höchſt. Türtiſche Looſe ....- 87.50 87 50 TIER * x 
mentöfetretät des Kolonialamtes, Burton, die Re. forderung nachzukommen. arauf drohten die betrage von 600 000 Mark. Zu Abgeordneten 4% privil. Türk.⸗Obligationen..“ —.— 453,00 ten. 10. DSDDEINDEL. 5 ie Zei ungen 
u babe WS ang been . Südafrifa Bebörden, das Schiff zu beſchießen und erklärten, zum Provinziallandtage wurden Rittergutsbeſitzer 5 DI RR enn 608,75 2. melden, entging die Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie 
den Frieden zu erhalten, erſt, als fich dies ale daß Präsident Vasgulez es anbefohlen habe. Ein n. e 8 eee 38700 589.00 vorgeſtern Abend glücklich einer großen Gefahr. 
unmöglich herausſtellte, habe fie zögernd in die offizieller. Einſpruch gegen die Verweigerung ewäblt. 8 deset eee f 612.00 607,00 Die Kronprinzeſſin unternahm in der Abend- 
Eröffnung der Feindseligkeiten gewilligt. Den wurde ſofort dem Kapitän überreicht und amg a z, descompt o. 63,00 | 63,00 ſſtunde eine Fahrt von Wien nach Laxenburg 
neueſten Nachrichten zufolge ſcheinen die Feind⸗ nächſten Morgen ging ein Offizier an Bord des —ĩ—Jij̃ .ʃ!iT.r.iir8...''' Pireldit foncier 997,00 | 983,00 In der Dunkelbei ie K Be 
jeligfeiten thatſächlich beendet zu fein; die Regie⸗JSchiffes und erklärte, daß nun Befehle vom Prä⸗ iſchte 9 210% mobilier.............. FCC > 
rung werde jedeufalls jede Gelezenheit ergreifen, ſidenten Vasquez empfangen worden ſeien, der Vermiſchte Nachrichten. Meridional⸗Altie nnn 538,00 | 532,00 Pfahl der Barriere und die Kronprinzeſſin 
um fie zu einem schnellen Ende zu führen. Die- darauf beſtehe, daß General Bonilla ausgeliefert Berlin. Aus der Gräfin Luiſe Boſe⸗Stif⸗ Bid, Nine Jute .. 372,50 | 37250 ſſtürzte ſammt ihrer Hofdame und der Dienerſchaft 
ſelben hätten nicht eine Ausrottung oder eine Ang, werde, widrigenfalls das Schiff bombardirt wer- tung können gegenwärtig wieder größere Geldſum⸗ Sie 8 278000 78000 W ö ert ö 
weifung der Matabele zum Zweck ſobald die [den würde. Der Kapitän erwiderte, daß der 885 e 15 zwar Mun Stipendien Ede Mae e oe 408000 e Waben 1 ſich Sich * 
Letzteren bereit ſeien, als friedliche Bürger zu Kommandant des Hafens innerhalb einer hal- zu je 600 Mark an Studenten der Medizin, fer- Tabacs Ottom . 0800 898,00 verwunden. Die in der Nähe weilende Finanz- 
leben, ſo lange ſei keine Neigung vorhanden, ſie den Stunde, eine Antwort erhalten würde; der ner 7321.54 Mark an Aerzte oder Dozenten der] Wechſel auf deutſche Pläbe 3 M. 122%¾ 1227/5 wache leiſtete Hülfe und requirirte einen Wagen, 
anders als human zu behandeln. Die zukünftige „Coſta Rica“ ſegelte darauf fort, ohne eine Antwort zu | Medizin zu wiſſenſchaftlichen Zwecken im In⸗ und Wechſel auf London kurz 25,15 25,15 da der Hoſwagen beſchädigt war 
Politik zu erörtern, wäre verfrüht. Man müfſe tenden. Sieben Schüſſe wurden dem Schiſſe Auslande (150) Nerf fürs Halbe Jahr) und zur] weate anf Lenden ......27:. e Paris, 10. November. Ein hi i 
ſich aber erinnern, daß der Freibrief der Geſell⸗ nachgefeuert, obgleich es die Flagge der Bere) Förderung wiſſenſchaftlicher Arbeiten überhaupt. Wechſel Amfterdam .. 207,12 | 207,25 mn 
ſchaft das Matabele⸗Land umfaßt, daß die Geſell- einigten Staaten führte. Die Schüſſe hatten jedoch“ Die Aerzte müſſen in Berlin zum Doctor medi. ” 3 97 5 9 0 „ „4 =. 3 hat herausgerechnet, daß der Bergarbeiter⸗Aus⸗ 
n neu Da 5 | aan ne aan 
Aritas e t “La könnte. Die Regie. video berichtet, daß das braſilianiſche Rebellenſchiff ſtitute der hleſigen Universität berechtigt Die an „ 20,00 1757 5 Millionen Franks loſtet i 5 
rung habe Sir Cecil Rhodes aufgefordert, mit „Aquidaban“ und das Fort Villegagnon am Geſuche find bis zum 1 Dezember dem Dekan ¼ Ruſſen . 80.35 80,90 2 f 
dem Gouverneur Sir Henry Loſh einen Plan für] Dienſtag eine heftige Beſchießung von Rio de Ja⸗ Geh. Rath von Bergmann zu übergeben. Urivaldistouzz . 27/1 270 Ju Folge 8 Bemben⸗Attentütes in Bar⸗ 
die Beruhigung und das zukünftige Wohlſein des neiro begaunen. Die Beſchießung, die noch fort- Guben, 9. November. Der frühere löniglich celona werden die hieſigen Anarchiſten ſcharf 
Matabele-Landes zu entwerfen. Der Freibrief dauert, richtete beträchtlichen Schaden an. Die bisch > ka Einnehnier Richter 15 100 < 2 et beobachtet, da es feſtſtehen ſoll, daß dieſelben 
der Geſellſchaft müſſe reſpektirt werden, fo lange Forts Santa Cruz und Lage erwidern die Be⸗ preufiſcde Lotterſe mne Richtet, welcher Hamburg, 9. November, Nachmittags 30 Marie go u 2 \ 
er Geſe Permit mene 8 o lange] ſchießung. Man glaubt, daß Mello verſucht, einen behufs Verdeckung feiner. bedeutenden Betrügereien uyr. Tafſee. (Jo hmittagebericht.) Good Paris, London, Madrid, Barcelona und Lugano 
dieſelbe die . des Prei riefes erfülle. niſcheidenden Schlag eee Ankunft der für einen Eiubruch fingirte, wurde zu drei Jahren average Santos per Novemoer 84,25, per Dezember zu Zeutralſtellen ihrer Agitation machen. 
„London, 9. November. Bei dem heute noch] Peixoto beſtimmten Schiffe aus Newyork zu fig, Gefängniß und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 84.50, per März 83,00, per Mai 81,75. — Paris, 10. November. „Eclair“ meldet 
eie een beitsite beer den e D F Granne 20 ui], SUendehe, D: DIEnanee ee | daß die Geſandten des Königs Behanzin in 
Show pr 5 drangen in Santa Catharina ein. Der braſilia-tendes Auſſehen erregt hier die Verhaſtung de amburg, 9 November, Nachmittags 3% i Infolfißt ze ; 
Anfang, 4 + 5 1 116 e Tyler niſche Miniſter des Auswärtigen telegraphirte an bisherigen Hauptkaſſirers des hieſigen Hofthenters, uhr n mr (achmitiagebe cht. . es hier er an ee 
zu f iR = id 5 bie Polizei ein 8 Maſfer den „NY. H.“, daß bei der Pulverexploſton auf] Wilhelm Wild. Er iſt beſchuldigt, bedeutende Kuben⸗Rohzucker 1. Produtt Baſis 88 Prozent ! . erliegt. Daſſe de Blatt ſünt hinzu, 
mu 10 ſtand, ſpäter BE Era Si i ) ie 8 der „Ilha do Governador“, durch die drei eng⸗ Unterſchlagungen an den ihm anvertrauten Geldern hiendement, neue Uſance frei an Bord Hambur daß es noch unbeſtimmt ſei, ob die Geſandten 
ſamme n ſich ſpa liſchen Ar = b te, das died ſliſche Offiziere getödtet wurden, auch ſechzig Auf- verübt zu haben, und hat ſein Verbrechen bereits per November 13,12½, per Dezember 13,07 ½, überhaupt nach Paris kommen werden, da in den 
vom denne 1 Armen a ſingend, wo⸗ ſtandiſche umkamen. Das Unglück ſei der Fahr⸗ eingeſtanden. Die Höhe der veruntreuten Summe per März 13,25, per Mai 13,37½. Ruhig. letzen Ta zen dom ee Dodds wide Ames 
de Alte rung⸗ Neigen tale heute den läſſigkeit der Aufſtändiſchen zuzuſchreiben. iſt noch nicht endgültig ſeſtgeſtellt. Nene Bremen, 9. November. (Vörſen⸗Schluß⸗ ünſti N 3 ein 3 
Antra w Anwälte n Cornelius Herz n ir Alena bericht.) Raffinirtes Petroleum (Offiziene |I"I1HE Nachrichten bezüglich des Friedens hier⸗ 
ent u vernehmen ab und hielt A den Wild genoß bisher in der n ürgerſchaſt Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Faß her gelaugt ſeien. 
Haſtbefehl halten; da für ihn der Formfehler, Stettiner Nachrichten. e e Tahel af lang zollfrei. Stetig. Loko 4,45 B. — Baum- Nom, 10. November. In Finanzlreiſen geht 
daß der Auslieferungsantrag von dem franzöſiſchen Stettin, 10. November. Durch Bekannt- ſich bei einer plötlichen Prüfung der Kaſſe ver⸗ wolle ruhig. 5 das Gerücht, Italien verſuche feine Finanzlage zu 
Richter erſter Juſtanz und nicht, wie es der An. machung des Herrn Polizei⸗Präſidenten werden iedene Unregelmäßigkeiten herausgeſtellt hatt Amſterdam, 9. November, Nachmittags. verbeſſern, indem es feine Eiſenbahnen für ei 
walt Herz's für einen ehemaligen Großoffizier der ür den laufenden Winter zum Abladen vonſſchiedene Untezelmäßig Ae „ Gekkeitemet miez n nee ern lea io 
Ehrenlegion verlangte, vom Appellgericht geteilt | S nete und Eis folgende Plätze angewieſen: Wiesbaden, 6. November. Auf der zweiten —,—, per März 158,00. — Noggen per Milliarde an eine Finanzgeſellſchaft zu verkaufen 
wäre, gleichgültig ſei. 1. Die Parzellen 44 u, 45 bis 47 der Galgwieſe] Jahresverſammlung des Allgemeinen deutſchen November —,—, per März 110,00, per Mai 110, 00. beabſichtige. 
’ und bei ſtarkem Froſtwetter die angrenzenden Bäderverbandes wurde weiter beſchloſſen, eine — Rüböl per Dezember 23,25. Der Papſt richtete eine Eneyklika an die 
Nußland. Wieſen, 2. der bei der Eiſenbahnkurve au der Eingabe an den Reichstag gegen die etwaige Aus⸗ Amſterdam, 9. November, Java- Ziſchd Sizilien, i ee 
Wie man aus Petersburg meldet, beſteht! Cunzigstraße belenene Plaz, 3. der Schuttablade. pehrung der Sonntagsrube auf ben aurhetkieb Kaffee good ordinar 62,00. J6w̃ k 
die Abſicht, einen nicht unerheblichen Theil sr platz, ſowie die benachbarte, der Stadt gehörige] in öffentlichen Bädern, Heilanſta ten und Bade⸗ Amſterdam, 9. November. Banca ⸗ von Sizilien aufgefordert wird, alles aufzubieten, 
überaus großen Anzahl der Generäle der zuffifchen| Wieſe au der Aldammerſtraße. häuſern zu richten. Bezüglich gewiſſer Begünjtie| zin n 52,00. um die Ordnung aufrecht zu erhalten. Dieſem 
Armee in den Ruheſtand zu verſetzen, um die ſich Ar 5 ar * rs gen el k 8e eh Fe dg WR ee 9. ene e Schreiben des Papſtes wird eine große Bedeu⸗ 
ro 1 : ebe durch Eindrücken eines Fenſters Zu⸗ e A en deten. Roggen igemeſſ i 
. en 1 gang zu emer auf dem Hofe des Grunde ihren Frauen und unſelbſiſtändigen Kindern unent⸗ ruhig. — Hafer behauptet. — Gerſte jet. un beigemeifen, da man annimmt, daß daſſelbe 
herbeizuführen. Des Weiteren wird dorther Zroße Laſtadie 30 belegenen Schloſſerwerk⸗ geltlich diejenigen Kurmittel zu gewähren, die den Antwerpen, 9. November, Nachmittags eine Aenderung der Politik des Papſtes gegenüber 
gemeldet, daß die Befreiung der Menoniten vom tatt, erbrachen einen dort befindlichen Verwaltungen feine wesentlichen Kosten verur⸗2 uhr 15 Minuten. Petroleummarkt. Italien bedeute 
Militärdienſte welcher deuſelden mit Rückſicht auf Schrank und entwendeten aus demſelben ein, ſachen. Die Reichsregierung dei imad (Schlußbericht.) Raffinirtes Type weiß loko 11,37 Barcelona, 10. November. Geſtern fand 
ihre reli iöfen Grundſätze eingeräumt worden iſt Bund mit 50 Dietrichen und Hauptſchlüſſeln, 50 werden, in allen Kurorten bie ildung einer bez., 11,50 B., per November —— bez., 11,25 B., Koſten der Gemei 2 8 
in nächſer Zeit aufgehoben he Fol. N. kleine, ſortirte Hohlſchlüſſel, verſchiedene Meſſing⸗ Sanitätskommiſſion ſeitens der Gemeinden zu ver- per Januar —— B., per Jauuar⸗ kärz 11,75 anf Ko er Gemeinde das Begräbniß der 
glaubt, daß dieſe Maßregel die allmälige Aus: theile, wie ſolche zur Anlage von Waſſerleitungen anlaſſen. Die Verſammlung genehmigte ſodann B. Ruhig. Opfer des Dynamit-Attentates ſtatt. Eine unge⸗ 
— 9 dieſer deutſchen Koloniſten welche in gebraucht werden, und ein Glas Preißelbceren. das Muſter eines Miethevertians zwiſchen Zimmer⸗ Paris, 9. November, Nachm. Getreide ⸗ heure Volksmenge begleitete die 16 Leichenwagen 
den von ihnen bewohnten Gegenden die wohl, Die Einbrecher, ohne Zweifel „ſchwere Jungen“, vermiether und Kurgaſt. Von den za lreichen markt. (Schlußbericht). Weizen behauptet, und nahm an der ganzen Feier Theil. 
habendſte Kaffe der Landwirthe bilden, zur Folge welche die Gelegenheit genau gekannt haben, find ſachmänniſchen Vorträgen jet ne des Ge⸗ per November 20,10, per Dezember 20,20, per Br 
haben werde. — Vom nächiten Jahre ab ſollen alſo Hr ſpäter vorkommenden Bedarf aufs beſte heimraths Örefenius von bier Über bie Schwan- Januar - April 20,70, per Mürz⸗Juni 21,10. — Santander, 10, November. Die hieſigen 
die abſolvirten Gymnaſialſchüler die denſelben bis⸗ ausgerüftet. kungen im Gehalte der Mineralwäſſer hervorge⸗ Roggen ruhig, per November 14,20, per März Blätter ſtellen feit, daß bei der jüngſten Kataſtrophe 
her ausnahmslos eingeräumten Begünſtigungen . „, In letzter Nacht gegen 121, Uhr entſtand oben. Juni 15,00. — Mehl beh., per November 5s kleine Schiffe untergegangen find. 
, ne | Ser gr eh rinnen London, 10. November. Das Publikum aller 
22 22 7 2 . 8 1 2 E — 0 x 1 derk⸗ . 7 7 we 3 . N ® 7 2 2 
Des Herneren {oll en Bottsfändchum die Be: gebäude, in welchem ſich eine Tiſchlerwerkſtatt ber Börſen⸗Beri hte. per November 53,75, per Dezember 54,25, peil] Klaſſen ſteuert reichlich zur Unterſtützung der 
günſtigung, welcher zuſolge fie ihren Militärdienſl findet, auf noch nicht aufgeklärte Weiſe Feuer Stettin, 10. November. Januar⸗April 55,00, per März⸗Juni 55,00. — ſtreikenden Bergleute bei. Der „Daily Chronicle“ 
während der Schulferien abſolviren konnten, ent Daſſelbe verbreitete ſich ſehr ſchnell über den Wetter: Schön. Temperatur + 5 Grad, Spiritus beh., per November 36,00, per] bringt heute ſeine Liſte des bisher Eingegangenen 
zogen werden. 2 Dachſtuhl und den Oberſtock, ſodaß beim Ein⸗ Reaumur. — Barometer 777 Millimeter. — Dezember 36,25, Jannar⸗April 37,00, per Mai⸗ auf 12 788 Pfund Sterli d das Ab 
Der Zar hat dem Kriegsminiſter General- treffen der Feuerwehr die Flammen bereits hoch Wind: W. { Auguſt 38,25. — Wetter: Kalt. rm erling un a neue end⸗ 
Adintant Wannowski das Verdienſtzeichen für emporloderten. Das Feuer wurde mit Gas⸗ Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm Paris, 9. November, Nachmittags. Rob ⸗ blatt „Sun“ die ſeinige von 5391 Pfund Sterling. 
fünfziglährige erſprießliche Verdienſte in der Armee Prise, Handdruckſpritze und Hydraut angegriffen loko 137,00—131,00, per November 140,00 [zucker (Schlußbericht) ruhig, 88°, loto 30,25 Außerdem hat letztgenanntes Journal eine Sub⸗ 
verliehen und ihm dieſe Auszeichnung in Be⸗ und nach 1½ fündiger Arbeit bewältigt, doch bez, per November⸗Dezember 140% bez, per bis 35,50. Weißer Zucker ruhig, Nr. 3 ſkription für einen regelmäßigen Beitrag ſeiner 
gleitung eines ſehr warm gehaltenen Schreibens braunte das obere Stockwerk völlig aus, wobei April⸗Mai 147,00 bez., 146,50 G. per 100 Kilogramm per November 37,25, Abonnenten von 1000 Pfund Sterl W 
zuſtellen laſſen. Dach und Seitenwände zum großen Theil zerſtört Roggen unverandert, per 1000 Kilogramm per Dezember 37,37¼, per Januar⸗April 37,75, folge erb Sterl. per Woche 
Petersburg, 9. November. Eine Patronen⸗ wurden. Die in dieſen Räumen aufbewahrten lolo 120,00 —122,00, per November 121, [per März⸗Juni 38,12 / mit gutem Erfolge eröffnet. 
uubrit größten S kits wird mit 1 Koſten⸗ Materialien, beſtehend in Brettern, Leiſten ꝛc, ver- B. u. G., per November⸗Dezember 121,50 B. u. Havre, 9. November, Vorm. 10 Uhr 30 Min. Edinburg, 10. November. Lord Salisbury 
aufwand, über eine Million Rubel in Lugansk, brannten gleichfalls, dagegen ſollen fertige Gegen⸗ G., per April⸗Mai 12,50 bez. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 6 in einem Briefe die Wahl des k ti 
Gouvernement Jekaterinoslaw gebaut gans, ſtäude nicht verloren gegangen fein. Der weithin] Gerſte per 1000 Kilogramm lolo 140,00 Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 0 b g ab) e onſerva iven 
An der geſtrigen Börſe kurſirten ſehr beun⸗ bemerkbare Feuerſchein hatte trotz der ſpäten bis 162,00. „ber Dezember 105,75, per März 103,50, per 2525 Sun Rebertſon zum Rektor der Edinbur⸗ 
mhigende Gerüchte über Gurkos Juſtand, welche Nachtſtunde zahlreiche Zuſchauer herbeigelockt“ Hafer per 1000 Kilogramm 154,00 bis Mai 101,25. Behauptet. 5 ger Univerſität empfohlen. Die Kandidatur wird 
abet en anderer Seit als unbegründet be eiche Heute Vormittag gegen 9 Uhr entſandte die 160,00. ß ; London, 9. November. An der Küſte 3 gleichfalls vom Herzog von Deconſhire unterſtützt 
wurden, da General Gurko am Dienſtag Abend un Feuerwehr nochmals die Gasſpritze nach der Rüböl unverändert, per 100 Kilogramm loko Weizenladungen angeboten. — Wetter: Heiter. während Lord Reay der liberale Kandidat fil . 
den Kriegsminiſter ein eigenhändiges Tele 118 Drandftelle, da die Meldung eingetroffen war, es ohne Faß bei Kleinigkeiten 40,75 B., per Novem⸗ London 9. November. 96 prozent. Ja va⸗ wah ard Reay der kiher adidat für den 
abgeſchickt Hätte, genhändig N) hätten einige Balken von Neuem zu ſchwelen be⸗ ber 47,25 B., per November⸗Dezember —,—,!zuter loko 16,00, ruhig. — Rübenroh⸗ Chrenpoſten iſt. 
ei 2 i gonnen. Die Gefahr wurde mit Hülfe einiger per April⸗Mai 48,25 B. zucker loko 13,12, ruhig. — Centri⸗ Chicago, 10. November. Der Schnellzug, 
Petersburg, 9. November. Der Finanz⸗ Eimer Waſſer beſeitigt. Spiritus unv., per 100 Liter & 100 fugal Cuba ——. von Rock⸗Jsland kommend, ſtieß in einer V 
miniſter hat heute im Miniſterkomitee ein Geſetz — Auf dem Hausflur des Bäckermeiſters Prozent loko 70er 3² bez., per November London, 9. November. Chili⸗Kupfer „ „ 5 
Verſtaatlichung der großen ruſſiſchen Eiſen⸗ Rawald in Züllchow iſt 1 : RER ei J 92 * mit einem Lokalzug zuſammen, wobei zwei 
wegen Verſtaatlichung >. n Züllchow iſt / Zentner gebrannte 70er 31,3 nom., per November⸗Dezember 70er 42,25, per drei Monat 42,87, 5 1 
8 bahngeſellſchaft mit dem 1. Januar 1894 ein-/Gerfte gefunden worden. Der Eigenthümer 31,3 nom, per April⸗Mai 70er 32,8 nom. London, 9. November. Kupfer, Chili[ Waggons zertrümmert wurden. Zehn Perſonen 
gebracht. kann ſich dort behufs Empfangnahme melden. Petroleum ohne Handel. bars good ordinary brands 42 ftr. 12 Sh. 6 d. wurden getödtet, 26 ſchwer verletzt. 
. 
EHEN > - 


Türkei. we 


Abhülſe bedarf. 


handen find, denn auf jedem Flur befindet! ſich 


tödtet und zwei Franziskaner verwundet wurden. h 


2 RT 


— Das königliche Amtsgerichts: 


ge 
ſchon jetzt ſehr unliebſam bemerkbar macht, der 


bäude leidet an einem Ulebelſtand, der ſich Roggen 121,50, 7Oer 


* 


an — 


R N 140,00, 
p . 


Angemeldet: 3000 Zentner Weizen, 1000 


aber beim Fortſchreiten der kalten Witterung Zentner Roggen. 


immer mehr hervortreten muß und dringend der 
Im ganzen Gebäude befindet ſich 
nämlich nicht ein einziges Zeugenzim mer; 
die geladenen Zeugen ſind gezwungen, ſo lange 
auf dem kalten Flur zu warten, bis die Sache, 
in der ſie vorgeladen ſind, aufgerufen wird, und 
wer die Gerichtsverhältniſſe kennt, der weiß, daß 
man auf dieſen Aufruf zuweilen ſtundenlang war⸗ 
ten kann. Sind aber die Flure des Amtsgerichts 
als Winterraum für das Publikum geeignet? In 
keiner Weiſe, denn ſie ſind unheizbar, zugig und 
haben außerdem Steinpflaſter, welches die Kälte 
noch fühlbarer macht, und dazu kommt, daß auch 
Gelegenheiten zum Sitzen nicht hinreichend vor⸗ 


nur eine kurze Bank, während die Zeugenzahl oft 
20-30 überſteigt. Wir wollen hier nicht weiter 
unterſuchen, ob es gerade in einem öffentlichen Ge⸗ 
äude von Vortheil iſt, wenn alle Gänge mit 
Menſchengruppen belagert ſind, welche den Ver⸗ 


Zinn (Straits) 76 Lſtr. 17 Sh. 6 
17 Lſtr. — S . d 


— Blei 9 Ltr. 
— Roheiſen. 


Sb. 3 


Glasgow „ 9. November, 


d. in 
17 5 0 d 


Mired numbers warrants 42 
Nachmittags. 


Roheiſen. (Schlußbericht.) Mixed numbers 


warrants 42 Sh. 4 d. 


Newyork, 9. November. (Anfangskourſe.) 


Petroleum. Pipe line certificat 
zember —,—. 


es per De⸗ 


Weiz en per Dezember 67,87. 


Bankweſen. 

Paris, 9. November. 

Baarvorrath in Gold Franks 
Zunahme 2890 000. 


Bankausweis 
1701 349 000, 


Baarvorrath in Silber Franks 1 263 779 000, 


Abnahme 2167 000. 


Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialien 
Franks 614 292 000, Abnahme 94 649 000. 
Notenumlauf Franks 3 488 176000, Abnahme 


56 188 000. 


Laufende Rechnung d. Priv. Franks 370 507 000, 


Zunahme 9324 000. 
Guthaben des Staatsſchatzes Franks 


148 313 000, 


U 


